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lelliner 


Mittwoch, den 8. Dezember 1880. 


Morgen⸗Ausgabe. 


dieuſtes und die Einführung von Konkurrenzprüſun⸗ 
gen bei der Anſtellung von Beamten, und bean⸗ 
tragt den Erlaß ſtrenger Geſetze gegen die Vielwei⸗ 
berel der Mormonen. Die auswärtigen Beziehun⸗ 
gen der Union felen ununterbrochen friedliche; die 
Betbeiligung der Union an der Berliner Fiſcherei⸗ 
Aus ſtellung jet von großem Erfolge geweſen und 
habe reichen Lohn gefunden. Was die Auslegung 
der Naturuliſationsverträge betreffe, deren Wirk⸗ 
ſamkeit jüngſt in Frage geſtellt erſchlenen ei, jo 
ließen die letzten Depeſchen des Geſandten der 
Union bei der deutſchen Regierung erkennen, daß 
vie Verſtändigung im Einklange mit den Anſchauun⸗ 
gen der Unions regierung, welche keinerlei Unter. 
ſchied zwiſchen den Rechten einheimiſcher und natu⸗ 
raliſtrter Bürger zulaſſe, günſtige Jortſchritte ge. 
macht habe. Die Beſchwerden naturaliſirter Bür⸗ 
ger im Auslande fetın niemals ſeltener als gegen. 
wärtig geweſen. Die Unterhandlungen mit Däne- 
mark über einen Auslieferungevertrag ſeien geſchei⸗ 
tert. Was den Panamakanal betreffe, jo müßte 
die Ausführung deſſelben in Einklang mit den In⸗ 
tereſſen der Unſon, als der hauptſächlichſten Han⸗ 
dels macht der weſtlichen Hemiſphäre gebracht wer⸗ 
den. Für die Beziehungen der drei größeren 
Vertragemächte zu Samoa ſtelle ſich eine harmoni⸗ 
ſchere Geſtaltung mittelſt elner diplomatiſchen Ueber⸗ 
einkunft als Bedürfniß heraus. Die Finanzlage 
der Unten ſei günſtiger als diejenige irgend 
eines anderen Landes. Die Einkünfte des letzten 
Iinanzjahres betrügen 333 Milltonen Dollars, die 
Ausgaben 267 Millonen Dollars. Die Einkünfte 
des laufenden Jinanziabres würden auf 350 Mit- 
lionen Dollars und der Ueberſchuß auf 90 Mil- 
lionen Dollars veranſchlagt. Die Gelegenheit ſei 
günſtig, den Ueberſchuß zur Konverttrung der fäl- 
ligen fünf⸗ und ſechsprozentigen Obligationen zu 
verwenden. Der Präſident erwähnt ſodann die 
Ausprägung von Silberdollars, von denen ſich über 
37 Millioneu im Umlauf befänden. Es empfehle 
ſich die Abſchaffung der Dollars von 412 Grains 
und die Ausprägung des Dollars zu äquivalente 
Werthe mit dem Golddollar. Schließlich weiſt der 
Pröſident auf die großen milftärtſchen Verdienſte 
des Generals Grant hin und bringt die Ernen⸗ 


nung deſſelben zum Generalkapitän der Armee in 
Vorſchlag. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Dezember. Als im Herbſt 
diefes Jahres bei dem außerordentlich regen, gleich⸗ 
zeitig andrängenden Verkehr in Brennmaterialten 
und in Feldfrüchten, namentlich in Rüben, im Be⸗ 
ziet der könlglichen Cifenbahn-Direktion zu Magde⸗ 
burg ungewöhnlich hohe Anforderungen an den 
Wagenpark geſtellt wurden und die Direktion ſich 
deshalb genöthigt ſah, die miethfreie Entladefriſt 
vorübergehend auf ſe ches Tagesſtunden einzuſchrän⸗ 
ken, wurde dieſe Maßregel von einem Theil der Preſſe 
ſchnell zu den ungünftisften Parallelen zwiſchen 
Staats- und Privatverwaltung benutzt. Daß hierzu 
der vorliegende Fall bezägli der Feſiſtellung der 
ſechsſtündigen Friſt, welche unter der früheren Pri⸗ 
vatverwaltung der Berln-Potsdam⸗Matzde⸗ 
burger Bahn die Regel bildete (während 
die Staatsbahnen bekauntlich der Regel nach eine 
mielhfrele Friſt von 12 bis 24 Stunden gewähren) 
nicht eben glücklich gewählt war, iſt ſchon darge⸗ 
legt worden. Wenn aber z. B. von der „Voſſ. 
Ztg.“ behauptet worden iſt, „ſo lang die Berlin⸗ 
Potsdam- Magdeburger Bahn noch ſelbſtſtändig ge⸗ 
wiſen, ſei nie eine Klage über Wa⸗ 
genmangel laut geworden u. . w.“, jo braucht 
man nur auf eine vorliegende Nachwelſung über 
die Wagenſtellung im Oktober 1879 auf der ge⸗ 
Danach iſt damals 


ter offener Wagen an demſelben 

99 geſtellt werden u. ſ. w. Ein ähnliches Ver 
hältniß fand an den übrigen Tagen ſiatt. Dliſe 
Ziffern bedürfen keines weiteren Kommentars. Die 
„Voſſ. Ztg.“ wird zugeben, daß die Behauptungen, 
ts ſei bei der früheren Privatverwaltung jener 
Bahn ein Wagenmangel nie zu beklagen geweſen, 
ebenſo wie die daran geknüpften Weiteren Ausjüp- 
rungen über die Verwendung und Erneuerung der 
Betriebsmittel der Staats bahnen hiernach des Grun⸗ 
des entbehren. 

ri nächſte im Laufe dieſer Woche erſchelnende 
Nummer dis Kirchlichen Gejep- und Vrrordnungs 
blattes wird die längſt erwartete Juſtruktion zur 
Ausfuhrung des Kirchengeſeßes vom 26. Januar 
d. J., betreffend das Ruhegehalt der emeritirten 
Geiſtlichen enthalten. Die Publikation dieſer In- 
firuftion hatte ſich, wie wir ſchon erwähnt, in 
Folge der mit den betheiligten Refjortminifterien ge⸗ 
führten Verhandlungen bis jetzt verzögert. 

Aus Anlaß eines Spexalfalles, in welchem 
der Anſpruch erhoben war, bei der Wahl zur Pro- 
vinzialſynode zwei Stimmen abgeben zu wollen, 
weil der Bttreffende gleichzeitig zweien, innerhalb 
eines Wahlverbandes vereinigten Krtisſynoden als 
Mitglied angehört, hat der ev. Oberklrchenrath unter 
Ablehnung dieſes Anſpruchs ausgeführt, daß nach 8 45 
der General-Synodalordnung für die Wahlen zur Pro- 
vinzlalſynede die zu einem Wahlverbaade vereinigten 
Kreisſynoden den Wahlkörper bilden, woraus folgt, 
daß die Deputirten der kombinirten Synoden nur 
als Mitglieder dieſes einheitlichen Wahlkörpers und 
nicht in ihrer beſonderen Beziehung zu den einzel 
nen Kreieſynoden wirlſam werden. Die Kirchen⸗ 
ordnung aber kennt nur Mitglieder ber ſynodalen 
Körperſchaften und können die dez ſelben zuſtehenden 
Rechte nur einmal ausgeübt werden. Ee iſt daher 
auch bezüglich der Stellung der Geiſtiichen auf den 
Kreisſynoden in einem Erlaß vom 20. Juli 1874 
entſchieden worden, daß ein Gelſtlicher, welcher zwei 
ſelbſtſtändig organifirte Pfarrämter in ſeiner Perſon 
vereinigt, nicht befugt ſei, deshalb zwei Stimmen 
auf der Kreis ſynode zu führen. 

Der ſoeben zur Ausgabe gelangte 9. Band, 
Heft 6, der Landwirthſchaftlichen Jahrbücher ent⸗ 
Hält mehrere für die Landwirthe höchſt werthvolle 
Aufſätze, u. A. cinen ſolchen von Pr. Anton No- 
vadri, Profeffor der Landwirthſchaft am Polytech⸗ 
nikum zu Zürich, über die Entwickelung der Land⸗ 
wirthſchaft in der Urzeit, ein Beitrag zur Urgeſchichte 
des Menſchen. 

Berlin, 7. Dezember. Der Vereinigte Staa⸗ 
ten-Kongreß iſt. wie „W. T B.“ aus Waſbing⸗ 
ton meldet, geſtern mit einer Botſchaft des Präſt⸗ 
denten Hayes eröffnet worden. Derſelbe beglüd- 
wünſchte das Land wegen der zunehmenden Wohl- 
fahrt und des friedlichen Verlaufs der Präfldenten- 
wahl. Er befürwortet eine Reform des Staats- 


Die Bolſchaft wurd tbrem weſentlichen Juhalt 
nach wohl atſeitig mit Beifall aufgenommen wer⸗ 
den. Wenn all die von dem Präſidenten Hayes 
bier in Vorſchlag gebrachten und bifürworteten 
Punkte im Kongreß zur Annahme gelangen, ſo 
bleibt für General Garfield, dem nächſten Staats- 
ober haupte der Union, wenſg zu thun übrig. Doch 
wird die Reform des Staate dienſes und die Prü⸗ 
fung der Beamten auf ihre Anſtellungofähiglkeit 
wohl noch einige Zelt auf ſich warten laſſen. Als 
Herr Hapes das weiße Haus bezog, war auch die 
allgemeine Erwartung, daß er die Civildienſtreform 
zur Durchführung bringen werde. Doch iſt bie 
ſelbe nicht in Erfüllung gegangen. Allerdings hat 
die Hayes'ſche Mminiftratton, welche jet zu Ende 
geht, den nicht zu unterſchäßenden Ruf ſich erwor⸗ 
ben, der unter Grant mit beiſplelloſer Kedheit um 
ſich greifenden Kort uptlon innerhalb der Beamten ⸗ 
kreiſe geſteuert zu haben. Sehr bemerkenswerth iſt 
der Schluß der Botſchaft, für General Grant fol 
in Anerkennung feiner militäriſchen Verdlenſte eine 
neue militäriſche Charge geſchaffen werden; der 
Sieger von Richmond und Pittsburg ſoll zum Ge⸗ 
neral⸗Kapltän der Armee ernannt werden. Eine 
ſolche Auszeichnung iſt bisher in der Republik noch 
nicht verliehen worden. Es handelt ſich dabel im 
vorliegenden Falle zunächſt darum, dem mit Glücks⸗ 
zütern nicht geſegneten Expräſidenten eln ebrenvolles 
Ruhegehalt zu bewilligen. Als Grant zum Pröſi⸗ 
denten erwählt worden war, legte er das bis da⸗ 
hin von ihm innegehabte Gentralkommando nieder, 
welches dem Gentral W. T. Sherman übertragen 
wurde. Da ſich Grant's Anhänger mit der Hoff⸗ 
nung trugen, ihn zum dritten Male an der Spike 
der Republik zu fehen, jo bildeten fie einen Bonds, 
aus welchem dem General während der letzten 
Jahre die Mittel gewährt wurden ſeine große 
Weltrelſe zu machen. Da die Spekulation auf den 
dritten Termin fehlgeſchlagen iſt, hat man verſchle⸗ 


ſorgen zu ſchützen. Der eine ging dahin, einen 
Nattonalſonds zu begründen, deſſen Zinſen als 


Expräſſdinten verwendet werden ſollten. Der an- 


nach Granoſa hätte abgehen ſolley, hart am Aue ⸗ 


deutſche Korvette „Viktorla“ kehrte kurze Zeit, nach 
dem ſie in Ste geſtochen, hierher zurück. 


dene Vorſchläge gemacht, um Grant vor Nahrungs⸗ 


2 E ohne Rückwirkung auf andere Länder des SKonti- 
Penſlon zunächſt für Grant, ſpäter aber für alle nents bleiben, zumal ſie der jetzt herrſchenden wirth⸗ 
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dere befürwortete die Begründung einer neuen Mi- 
litärcharge ſpezlell für Grant. Dafür hat ſich nun 
Hayes entſchieden und es iſt kaum zu bezweifeln, 
daß der Kongreß ſich zu Gunſten dieſes Vorſchla⸗ 
ges entſcheiden wird. Die Würde eines General- 
Kapitäns entſpricht ungefähr der eines deutſchen 
Feldmarſchalls; es if eine Ehrenſtellung, mit wel- 
cher kein beſtimmtes Amt verbunden if. Das da⸗ 
mit verbundene Einkommen dürfte ſich für Grant 
wohl auf fünfzehn bis zwanzig tauſend Dollars 
belaufen. 


— ueber die Abfahrt der Demonſtratlons⸗ 
flotte wird dem „N. W. T.“ aus Caſtelnuovo vom 
5. d. telegraphirt: 

Heute Morgen wurden auf allen Schiffen der 
Flotte, nachdem über Nacht Dampf klar gemacht 
worden war, die Anker gelichtet. Vorher hatte Sir 
Beauchamp Seymour ſich über die Abfahrtsdiepoſt⸗ 
tlonen mit den übrigen Admiralen und Eskadre⸗ 
kommandanten verſtändigt und verfügt, daß die 
Schiffe geſchwaderwelſe den Hafen verlaſſen und die 
einzelnen Fahrzeuge, wie dies bei Flottenrevuen üb- 
lich, full spead (mit vollem Dampf) vor dem Admi⸗ 
ralſchiff deſtliren und, ſich dann in Kielwaſſerlinit 
rangitend, ihre Fahrt fortfehen ſollen. 

Die Tete hielt das Thurmſchiff „Monarch“ 
mit dem britiſchen Admiral an Bord, ihm folgte 
auf zwei Kabel Diſtanz die gewaltige ſchwimmende 
Burg, der „Thunderer“, an welcht ſich die beiden 
britiſchen Aviſo „Hellcon“ und der „Bittern“ an- 
ſchloſſen. Nun kam das franzöſiſche Geſchwader 
dahergerauſcht, an der Spitze die Banzerfregatie 
„Suffren“ mit dem Admiral Lafont an Bord, ihr 
zunächſt dampfte das mächtige Kaſemattſchiff „Reine 
Blauche“ und als Arrieregarde der Aviſo „Hi⸗ 
rondelle“. 

An die Franzoſen ſchloſſen ſich die Italiener, 
das Flaggenſchiff „Roma“, die Panzerkorvette 
„Maria Pia“ und der Aviſo „Marc Antonia Co- 
lonna“. Erſt nachdem die Flotten der Weſtmächte 
eine gute entliſche Meile von der Teodobucht ent- 
fernt und ihre Töten bereits auf der Hötze von 
Caſtelnuovo angelangt waren, ſetzten ſich die Ruſſen 
in Bewegung, voran die „Svetlana“, elne uralte 
Holzfregatte, von deren Top Kontreadmlral Cremer’ 
Flagge niederwehte, dann das Panzerſchiff „Askold“, 
eln ziemlich unbehilſlich plumpes Fahrzeug. An die 
Ruſſen ſchloſſen ſich die Oeſterreicher, die „Cuſtozza“ 
und der „Prinz Eugen“, ſowle die Kanonenbote 
„Narenta“ und „Sanſego“; den Nachtrab bildete 
die deutſche Korvette „Viktoria“. 

Im Augenblice, als die Koanigarde dieſes 
impoſanten Geſchwaders auf der Höhe des Leucht⸗ 
tburmes von Punta d' Oſtro, dieſer Felſenpforte der 
Boc ge, angelangt war, begrüßten alle fremblänti- 
ſchen Schiffe die öſterrelchiſche Flagge, die von Fort 
Mamula weht, mit donnernden Salutſchüſſen, welche 
vom Fort Spagnol mit der jedem Admiral durch 
die See⸗Etiquette gebührenden Arzahl Salven er⸗ 
widert wurden. 

Zum großen Erſtaunen kehrte jedoch das öſter⸗ 
reichiſche Geſchwader, welches früherer Ordre zufolge 


Das Blatt der franzöſiſchen Republikaner 
wirft in dem uns vorliegenden Leitartikel, welcher 
ſich mit dieſer Frage beſchäftigt, zwei verſchiedene 
Fragen bis zur Ununterſcheidbarkeit durcheinander; 
die Frage, ob eine Ermäßigung der Arbeitszeit, 
während fie dem ausſchließlichen Intereſſe der Ar- 
beiter zu entſprechen ſchelne, nicht zugleich in eben 
jo hohem Grade dem Inttreſſe der Arbeitgeber 
diene, und die andere Frage, ob, wenn eine Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit für beide Theile vortheil⸗ 
haft iſt, es angemeſſen iſt, dieſelbe durch den Zwang 
des Geſetzes herbeizuführen. 

Auf die prinzipiellen Schwierigkeiten iſt dabei 
viel weniger Gewicht zu legen, als auf die prak- 
tiſchen. Offenbar kann man nicht für alle Zwelge 
der Arbeit eine Normalzeit geſetzlich einführen. 
Der franzöſiſche Entwurf will ſich auf die Fabri⸗ 
ken (usines et manufactures) beſchränken. Es 
werden nun ohne Zweifel diejenigen Arbeitszweige 
für welche das Geſctz einen Zwang einführt, ber 
nachtheiligt gegenüber denjenigen, bei welchen dieſer 
Zwang nicht berrſcht. 

Soweit Einſchränkungen der Arbeitszeit ſich 
als dem Gemeinwohl förderlich darſtellen und es 
ſich um die Arbeit erwachſener Männer handelt, 
wird ſich das Koalitionsrecht als genügend erwei⸗ 
ſen, die nothwendigen Reformen durchzuſetzen. Da⸗ 
gegen iſt eine Erweiterung des Schutzes der jugend⸗ 
lichen Arbeiter ſür Frankreich in der That eine der 
Löſung harrende Aufgabe und man darf die Re⸗ 
publik dazu beglückwünſchen, daß ſie dieſes Ziel fo- 
wie die Befrelung des Koalitlonsrechts von den 
daran haftenden Beſchränkungen unter ihre Auf- 
gaben aufgenommen hat. 


Ausland. 


Paris, 5. Dezember. Die Freiſprechung des 
Biſchofs Cotton macht in allen Kreiſen Aufjeben. 
Selbſt Dufaures Organ, das „Parlement“, äußert: 
„Der Gerichtshof hat ein bedouernswerthes Urtheil 
gefällt.“ Der Generalprokurator Dauphin, der 
bei den Grrichtsverhandlungen ſo merkwürdige 
Gründe der gebotenen Mäßigung vorbrachte, wird 
dem Vernehmen nach von ſeinem Amte entfernt 
werden. 

Albert Joly, der republikaniſche Deputirte für 
Seine-Dife, iſt heute geſtorben. Er wurde im 
Oktober 1877 in Verſallles gewählt. [Joly war 
angeſehener Advokat und ſeit 1870 Mitglied des 
Gemeinderathes in Verſalllee; er vertheidigte Roſſel 
und Rochtfort vor dem Kriegsgerichte. Jolp war 
erſt 36 Jahre alt und hatte tine bideutende Zu⸗ 
kunft.] 

Der General Verchere de Reffpe iſt im Alter 
von 59 Jahren geſtorben. Derſelbe war der Er⸗ 
finder der Mitrailltuſe und der bekannten fieben- 
pfündigen Kanone. 7 

Der biefige japaneſiſche Geſandte Sameshima 
iſt beute Nacht an einer Rippenfellentzündung ge⸗ 
ſtor ben. 

Paris, 6. Dezbr. Die Kommiſſton für dit 
eleklriſche Austellung und Kongreß hielt heute ihre 
Sitzung im Minſſterium der Poſten und Telegra⸗ 
phen unter Vorſitz des Minister Cochery ab behufs 
F ſtſitzung des Reglements. Die Ausſtellung be⸗ 
ginnt am 1. Auguſt und ſchließt am 15. November. 
Die milften Staaten haben ihre Bethtiligung bt⸗ 
reits zugeſagt, darunter auch Deutſchland. 

Die Enquete Kommiſſion Ciſſey hörte heute dle 
Ausſatzen Latjants. Die Anſchauung, daß die 
Enqutte ein Mißgriff jet und auch reſultatlos ver⸗ 
laufen werde, macht ſich mehr und mehr gelter d, 
dem gegenüber verdächtigen die Radikalen den guten 
Willen und die Aufrichtigkeit der Kommiſſton. 

Die kommuniſtiſche Rednerin Louiſe Mickel 
wird wegen Aufreizung zum Bürgerkriege und 
Todesdrohungen gegen Mitglieder der Regierung 
gerichtlich verfolgt werden. 

London, 4. Dezember. Die Torperoboole 
erſter und zweiter Klaſſe in unſerer Flone, deren 
Länge von etwas unter 60 Fuß bis etwas über 
80 Kinaufreicht, ſollen in Zukunft zur Sicherbeit 
ihrer Mannſchaften als Aus rüſtungsſtücke kleine 
Kähne erhalten, welche ſich zuſammenklappen laß en 
und leicht zu tragen find. Die Boote biefer A: t 
beſteben aus einem Holzrabmen mit darüber grjo- 
genem waſſerdichten Segeltuch Ste ſollen durch⸗ 
weg waſſerdicht ſein und führen überdies im Rah⸗ 
men einige mit Luft angefüllte leere Räume, welche 
ihre Tragfähigkeit erhöhen. 
gleichen Boote in der Länge bis zu 38 Fuß en- 
gefertigt. Die neuerdings angefertigten meſſen iu⸗ 


gange der Bucht um und fuhr wieder auf jeinen 
frützeren Ankerplatz nach Megline zurück. Auch dle 


— In Frankreich beſchäftigt man ſich gegen 
wärtig eifrig mit einem Geſetzvorſchlage, der auf 
die Ermäßigung der Arbeite zeit abſtelt. Soweit 
wir aus einer Beſprechung, welche wir in der 
„Rep. Fr.“ finden, erſehen können, handelt es ſich 
dabei nicht allein um die Arbeit der jugendlichen 
Perſonen, ſondern um einen Normalarbeitstag über⸗ 
haupt. Es iſt die republikanſſche Partti, welche 
ſich beſonders dafür intereſſirt, daß der Entwurf zu 
Stande komme; der Miniſter für Handel und 
Ackerbau hat eine zuftimmende Erklärung abgegeben 
und man hofft, daß das Geſetz über die Reguli⸗ 
rung der Arbeitszeit mit einem anderen Geſetze 
über die Anerkennung der Gewerlkammern (asso- 
eiations syndicales) gleichzeitig erlaſſen werden 
wird. Dabei legt man ein ganz beſonderes Ge⸗ 
wicht darauf, daß unter der republikaniſchen Staats- 
form die Partei der moraliſchen Ordnung ſich an 
derartige Aufgaben wagen könne, deren Löſung dem 
Kaiſerreich unmöglich geweſen. Die Verſuche, welche 
man in Frankreich anſtellen wird, werden kaum 


ſchaftlichen Strömung entſprechen. 


Jrüher bat man der 


deſſen nur 6 12 Fuß in der Lärge und gegen 
4 |; Fuß in der Breite. Judes Boot beſteht aus 
zwel Hälften, welche ſich einzeln verwenden laſſen. 
Von Rech ewegen ſollen indeſſen zwei folder Stücke 
anelnandergeſteckt werden. In diefem Zußande faſ⸗ 
fen fie nöthigenfals 6 Mann; jede einzelne Hälfte 
indeſſen doch wenigſtens einen Mann. Das Ge⸗ 
wicht tines ſolchen Kahns beträgt etwa 1¼ Cir.; 
er läßt fig binnen 3 Minuten zum Gebrauch fer⸗ 
tigſtellen. Berechnet ſind dieſe tragbaren Kähne für 
Nothfälle, wo es heißt, die Mannſchaft ſchnell ret⸗ 
ten. Ein gewöhnliches Holzboot hat in einem 
Torpedoboote nicht Platz. Es ſind geſtern die erſten 
10 Stück derartiger Boote in Portsmouth zur Ver⸗ 
thellung gekommen. 

General Roberts feiert hier faſt ohne Auf⸗ 
hören Triumphe. Der wahre Anlaß feines Hier⸗ 
ſeins iſt indeſſen Krankenurlaub. Der Feldzug, 
welcher ihm Ruhm gebracht, hat zugleich ſeine Ge⸗ 
ſundheit geſchädigt, und fo hat er ein volles Jahr 
Krankenurlaub erhalten. . 


Provinzielles. 

Stettin, 8. Dezember. Zu den eigenthüm⸗ 
lichen Zerſtreuungen tines Ehepaares gehörten Zank 
und Streit, die roheſten gegenſeitigen Beſchimpfun⸗ 
gen, ja ſogar Thätlichkeiten. Es war nichts Sel⸗ 
tenes, daß die zärtliche Gattin ihrem ehrlichen Ge⸗ 
ſponſt irgend einen Gegenſtand gegen den Kopf 
warf oder ihm eine mit Speiſe gefüllte Schöſſel 
über ſein ziemlich kahles Haupt ſtülpte, und daß 
der geplagte Ehemann als Erwiderung dieſer Lieb⸗ 
koſungen der trefflichen Gattin die Naſe blutig 
ſchlug. So lange dieſe leidenſchaftlichen Ausbrüche 
nicht an die Oeffentlichkeit traten, machten ſich die 
Ltutchen nicht viel daraus; als aber eines Tages 
der Mann in Gegenwart der Dienſtmagd der Frau, 
die ihn witder einmal auf das äußerte durch ſpitze 
Redensarten gereizt hatte, einen Schlag auf die 
Naſe gab, die er ſich beſenders zum Ziel ſeiner 
Thätlichktiten auserwählt zu haben ſcheint, fühlte 
fh die Frau in ihrer Ehre als Hausfrau jo tief 
gekränkt, daß fie die Eheſcheldungsklage anſtrengte 
und verlangte, ihr Mann ſolle für allein ſchuldig 
erklärt werden. Die Trennung ditſer Ehe erfolgte 
denn auch; jedoch wurden beide Theile für gleich 
ſchuldig daran erachtet. Das Ehegericht that näm⸗ 
lich folgenden Ausſpruch: In einem andauernden, 
gegenſettigen feindlichen Verhalten beider Ehegatten 
muß der Richter den gewöhnlichen Ton des häus- 
lichen Lebens beider Theile erkennen, und bei der 
beiderſelts angewöhnten, gegenfeitig äußerſt rohen 
Behandlungsweiſe weder für den einen noch den 
andern Theil den Thatbeſtand einer ihn vorzugs⸗ 
weiſe zum Verlangen nach Genugthuung berechti⸗ 
denden, groben Berunglimpfung annehmen und darf 
inabefondere zu Gunſten der klagenden Frau nicht 
die Hendlun gen ihres Mannes als eine Verletzung 


iter Würde ale Hane an erllären, Da. fie ſelbſt, 


ohne auf Anerlennung dieſer W 


über erlauben durfte. (B. Ger.-3.) 
— Nicht alle Kinder haben die jene Eigenſchaft, 
ſich in der Schule beſonders durch Fleiß und Auf⸗ 
merkſawkelt auszuzeichnen; im Gegentheil, viele 
ziehen es vor, durch Faulheit zu glänzen und ba- 
durch dem Lehrer Mühe und den Eltern Kummer 
zu machen. Auch in der Schule zu Bredow wirkte 
im Sommer d. J. die Julihitze derartig auf die 
Kinder, daß der Lehrer die faulſten durch einige 


Berlin, 6. December, 


Tie ee Bananen 


Schlöge auſzumurntern gedachte. Da fh jedoch 
berausſtellte, daß ale 62 Kinder, welche die Klaſſt 
beſuchten, nicht durch beſonderen Fleiß glänzten, ber 
ſchloß er, jedem Kinde 2 Schläge mit dem für 
dieſen Zweck angiſchafften geſchweiſigen Rohrſtock zu 
verabſolgen und wurde dieſe allgemeine Beſtrafung 
auch am 27. Juli vorgenommen. Die Kinder 
ſchrien dabei natürlich nach Herzenc luſt und wurde 
dadurch eine der Schule gegenüber wohnende Frau 
S. aufmerlſam Sie ging zu dem Hauptlehrer, 
machte dieſem Anzeige, ließ jedoch dabti einige Be⸗ 
merkungen fallen, welche für einen andern Lehrer 
nicht gerade ſchmeichelhaft waren. Dieſer ſtellte den 
Strafantrag und Frau S. hatte ſich nun 
in der geſtrigen Sitzung des Schöffeygerichts 
wegen Beleidigung zu verantworten. Sie wurde 
auch für ſchuldig befunden und zu 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

— Die Direktion des Victoria-Theaters ver⸗ 
anſtaltet heute, Mittwoch, eine Klajffer-Borftellung, 
bei welcher für Schüler und Schülerinnen die Preiſe 
auf dem erſten und zweiten Platz bedeutend ermäßigt 
find. Zur Aufführung gelangt „Kabale und Liebe" 
von Schiller. 


Kunſt und Literatur. 

Stettin. In einem an einen Freund in 
Wien gerichteten Brief, den ein dortiges Blatt pu- 
blizirt, ſchreibt Paul Lindau, daß er zu der erſten 
Aufführung von „Verſchämte Arbeit“, die im Ja- 
nuar im Burgtheater ſlattfinden ſoll, nicht nach 
Wien kommen werde. Er fügt hinzu: „Siebzehn 
Stunden Waggenfahrt im Winter mit der ſchönen 
Ausſicht, daß Einem erſt am Ziele der Reife tüch⸗ 
tig eingehtizt wird — das macht mir wenig Spaß. 
Ich habe für ditſes Stück ein ganz beſonderte 
Faible; ich liebe es beinahe fo ſehr, wie „Tante 
Thereſt“; eben deshalb will ich hübſch in der Ferne 
bleiben, wenn fie über meinen Liebling zu Gericht 
ſizen. Das Leſen der unangenehmen Zeitungen 
habe ich mir längſt abgewöhnt.“ 

Hierzu bemerkt der „Berl. Börſen- Courier“: 

„In dieſem Briefe intertſſirt uns nur der 
ſeltſame und ganz originelle Geſchm ack Lindau's. 
Er liebt am meiſten feine „Tante Thereſe“ und die 
„Verſchämte Arbeit“ und das Publikum hält gerade 
dieſe Stücke für herzlich langweilig. Aber es giebt 
ja Eltern, die ihre mißralhenen Kinder am lieb ſten 
haben... Die „unangenehmen“ Zeitungen hallen 
wir übrigens für eine Perle.“ — Der „Börſen. 
Courier“ ſcheint bei Seinem letzten Vermerk nicht 
daran gedacht zu haben, daß das Wort „Zeitung“ 
von Lindau nur im Sinne von „Nachricht, Bot. 
ſchaft“ gebraucht worden iſt, weshalb eine „unan⸗ 
genehme Zeitung" uns durchaus logiſch und ſiyli⸗ 
ſtiſch richtig erſcheint. 


Vernziſchtes. 
x — In dem weltberühmten Wache ſigmen⸗Ka⸗ 


üde zu verzichten, binet der Meme. Tuſſaud zu London wird brkonnt⸗ a . 
nicht die gleichen Rohheiten ſich dem Manne gegen- lich die Guillotine gezeigt, durch welche Ludwig XVI. aber geben Sie gut Acht, verw 


aus dem Leben geſchafft wurde 


eine höchſt ergötzliche Geſchichte, welche wir unſeren 
Leſern nicht vorenthalten wellen. Die bewußte 
Guillotine präſentirt ſich im vollkommen prakti- 
kablen Zuſtande, es fehlt nichts als der Delinquent. 
Dumas erzählt nun von einem Pariſer, der beim 
Anblicke der Sehenswürdigkeit in Verſuchung ge⸗ 
rieth, ſich in die Lage des Unglücklichen zu ver⸗ 
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on, der bier hir gtrichut werken ſoll. Er beſli⸗g 
die Guillotine, legte feinen Kopf auf den Bloc 
und ließ den oberen Thell des zur Aufnahme des 
Halſes beſtimmten Ausſchnittes herab, in der Mel ⸗ 
nung, daß er nur nöthig haben würde, dle Lücke 
wieder zu öffnen, um ſich aus der verfänglichen 
Situation zu befreien. Aber er befand ſich im 
Irrthum, denn einmal in der Lücke muß der Kopf 
dort verharren, bis er in den davorſtehenden Korb 
fällt. Eine Feder, welche nur dem mit der Exe⸗ 
kutlon Betrauten bekannt iſt, ſchließt die Lücke, und 
der Delinquent vermag ſie ſelbſt mit Hülfe feiner 
Hände nicht zu öffnen. — Als der Vorwitzige fünf 
Minuten lang ganz unbefangen in dieſer Poſſiion 
verharrte und zur Ueberzeugung gelangt war, daß 
hier nichts weiter zu ſehen if, als die Klele auf 
dem Boden des davorſtehenden Korbes, verſuchte er 
den Kopf wieder zurückzuziehen. Dabei gedachte er 
ſchon im Geiſte des Auſſehens, welches er erregen 
würde, wenn er zu Hauſe erzählen werde, daß er 
mit feinem Kopfe in derſelben Lücke ſtak, welches 
das Haupt Ludwigs XVI. aufnahm. Und dabei 
wollte er hinzuſetzen: „Aber ich, nicht dumm, zog 
ihn wieder heraus!“ — Leider hatte er die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth gemacht, denn der Theil 
über feinem Halſe rührte ſich, wie geſagt, — nicht. 
„Aha, eine Feder!“ dachte er ſich, und ſeine Hände 
ſuchten taſtend den Mechanismus, welcher ihn be⸗ 
freien ſollte. Aber plößlich hielt er inne, feine 
Haare fräubten ſich: wie, wern er bei dieſen Ver⸗ 
ſuchen unbewußt jene Feder träft, welche das Beil 
fallen macht! Er hätte ſich auf dieſe Art ſelbſt 
enthauptet und wäre noch dazu um den Spaß ge- 
kommen, ſeinen Freunden zu erzählen, daß er bie 
Guillotine Ludwigs XVI. erprobt habe. Es blieb 
ibm alſo nichts übrig, als zu ruftn. Er rief, aber 
Niemand kam. Er ſchrie. Die Beſucher des Ka⸗ 
binets hörten das Geſchrei und kamen heran. Was 
Teufel macht der Menſch hier! fragte einer der 
Engländer. Oh — antwortete ein Anderer — 
die vortreffliche Mme. Tuſſau weiß nicht, wie fie 
ihr Publikum zufrieden ſtellen fol; fie hat ge⸗ 
glaubt, daß die Guillotine ohne Delinquenten nicht 
intereſſant genu fei, und hat einen jungen Mann 
gemiethtt, der den Verurtheilten ſpielt. Aber da 
man in England nicht köpft, ſo hat ſie, um keinen 
Verſtoß gegen die Wahrhaftigkeit zu begehen, eigens 
einen Franzoſen dazu engagirt. — Zu Hülfe, zu 
Hülfe! ſchrie der Partſer unterdeſſen. — Vortreff⸗ 
lich, junger Mann, bemerkte der Engländer, Sie 
ſpitlen Ihre Rolle bewundernswerth; Bravo! 
Aber ich ſchwöre Ihnen, rief der Franzoſe, — ich 
ſpiele ja gar keine Rolle, ich bin durch Zufall 
bier. — O Bravo, ſo müſſen Sie fortfahren. 
Was meint er? frugen die anderen Zuſchauer, die 
fi vor der Guillotine anſammelten. Es iſt eine 
ſudtrte Sache, die er berfagt, aber er macht es 
ſehr gut, erklärte der Engländer. — Meine Her⸗ 
ren, im Namen des Himmels, ſchrie der Pariſer 
mit entirafteter Stimme, — beſtelet 2 
eln Sie d 
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Alexander Dumas der nicht und vergeſſen Sie in dieſem Augenblicke, zum Verkauf von 
pere erzählt von dieſen fürchterlichen Juſtrument daß ich Jranzoſe bin und Ste Engländer find, wir von nicht höherem 


find ja doch Alle Brüder. .. Zu Hülfe, zu Hülfe! 
o Bravo, Bravo! wiederholte der Engländer und 
Alle ſtimmten in den Beifall ein. Der Lärm und 
der Applaus nief endlich einen Angeflellten herbei, 
der ſich bis zu dem Gefangenen durcharbettete und 
ihn frug, was er ſich da für einen ſonderbaren 
Scherz mache? — Sofort erkannte der Unglück 


re 


8 


8 


wenig Franzöſiſch und ſo verſtanden ſich die Beiden 
Letzterer begann den Vorfall zu erklären, aber die 
ſchauluſtige Menge wollte unter keiner Bedingung 
die Frtilaſſeng dee Pariſers zugeben. Dirſer be⸗ 
ſtand darauf, augenblicklich befreit zu werden, und 
rief: Ich will keine Minute mehr bleiben, ich bin 
nicht hier, um Ihr Publikum zu amüſtren, ich bin 
wie die Anderen hier, für mein Geld. — Haben 
Sie doch ein wenig Geduld, erwiderte der Diener 
des Muſeums. Einer der Beſucher holt feine 
Frau, welche bei der Wiege des Königs von Rom 


wenig auszuharren, bis meine Frau Sie geſehen 
hat, — eine Minute mehr oder weniger macht ja 
nichts 


Schlag. — Wo if er, wo iſt er? ruft auch 
ſchon die herbeieilende Gattin jenes Beſuchers, ſich 
durch die Menge drängend, — aber er ſchreit ja 
nicht, Haft Du mir nicht geſagt, daß er ſchreit, 
für mich fol er ebenſo gut ſchreien, wie für die 
Andern — Sie hören, mein Herr — unterſtützt der 
Diener die Bitte feiner Land männin — Madame 
wünſcht, daß Sie ſchreſen. Aber der Aermſte unter 
der Guillotine muckſte nicht. Sie ſind Franzoſe, 
mein Herr, und in dieſer Eigenſchaſt find Sie ga⸗ 
lant genug, 
füllen, ſchrelen Sie zwei oder drei Mal, das iſt 
Alles. — Aber der Unglücklich ſchrie nicht und 
rührte ih nicht. Eudlich kam man auf den Ein- 
fall, daß ihm übel geworden ſeln könne. Man 
ließ die Feder [pieien, befreite ihn aus feiner Lage 
und ſtellte ihn wieder auf die Füße. 
vermuthet hatte, er war vollkommen ohnmächtig; 
man hielt ihm Riechſalz vor die Naſe, ſpritzte ihm 
kaltes Waſſer ins Geſicht, endlich zur großen Be⸗ 
friedigung der Zuſchauer öffnete er die Augen. 
Seine erſte Bewegung, als er zu ſich kam, war die 
nach ſeinem Kopfes els er fühlte, daß derſelbe noch 
auf ſeinen Schultern ſaß, ftieß er tinen Freuden⸗ 
ſchrei aus, und ohne feinen Hut zu verlangen, 
enteilte er dem Schauplatze feines ſchrecklichen Aben⸗ 
teuers. 

R Depefchen. 

Kairo, 6. Dezember. Heute beſchloß die 
Kommiſſton für die Gerichte reform unter dem Vorſſtz 
Riaz Paſchas, daß, falls eine frügere Erledigung 


lönne, der status quo bis zum Februar k. J. auf 
recht erhalten werden ſolle. 

London, 7. Dezember. 
Dufferin tritt heute die Rückreiſe nach Peters⸗ 
burg an. 

Waſhington, 6. Dezember. In dem Jahres 
bericht des Schatzſekretärs Sherman wird die Emil 
kung von vlerprozenligen Jetn⸗ Dollar · Schatz 
im Betrage von 400 Mill. Dollars zum Ziwıd 
j bertien Stagtsſchuſden empfohlen. 38 

e ae ee 


nn. Hinund 
0 Millonen Dollars Bond 
us fuße als 3,65 Proz. nach⸗ 
geſucht. Die Zurüdziehung der noch ausſtehenden 
Grtenbacks ſei zu branſtanden, befürwortet wird da“ 
gegen, daß die Prägung von Silber⸗Dollars ſus⸗ 
pendirt oder das Gewicht derſelben erhöht werde 
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Endlich ſpricht ſich der Bericht für die Reviſion 


der Tarife ohne Aenderung des allgemeinen Prin- 
zipe aus. 8 


.lt en 6. 


liche, daß ihm Hr Hülſe wirke. Er ſpiach ein 
paar Worte Engliſch, der Ar geſtellee ſprach ein 


zurückgeblieben war. — Ich bitte Sie, noch ein E 


.. Sie haben gut reden — entgegnet der 
Pſeudo-Delin quent — ich erſticke, mich trifft der 


um den Wunſch einer Dame zu er⸗ 


Wie man 


der Kommiſſionc arbeiten nicht ermöglicht werden 
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u 5 jmutsig mejammen g fanden und dim Starme krotzend folgenden Tage eln Leben, das keinem Menſchen] reizenden Tänzerinnen, geführt von Vätern oder 
in Di w iße Maske baben wit Anker geworfen und Grund gefunden.] Nutzen, vielen aber Unheil gebracht hatte. Gatten, nicht ohne leichtes Herzklopfen nach dem 
n. ie e L Dich aufzugeben wäre von Allem, was mich hätte] Kurz nachdem er mit Hülfe und auf Zurtden] Ballſaale. Man ſchritt gnädig grüßend an den bei 
ie Novelle treffen können, das Schlimmſte geweſen. Mag seiner Frau feine Rechnung mit dem Himmel ab- den Flügelthüren poſtirten Herren vorüber und nickte 
10 bon nun kommen, was da will, ts läßt ſich leichter] geſchloſſen und eine bedeutende Summe für ſeinf rechts und links den lieben Frrunden zu. Man 
& A. Heyl überwinden.“ Setlenhell verſchrieben hatte, ſtieß er den letzten bewillkommnete Ach mit wahrem Entzücken. Man 
1d * Er ſchlang den Arm um ihre feine Geſtalt; fie] Seufzer aus. war ſo glücklich, ſich zu finden, man batte ſich ſo 
in —— — lehnte das Haupt an feine Bruſt. Alebald nach dieſem ſchmerzlichen Ereigniſſe er- lange nicht geſehen, man gerketh in Extaſe über die 
in Sie konnte ſich nicht ſatt ſehen an ſeinen glänzenden „Wirſt Du verſtanden, o Herz, jo kannſt Du ſchlen im N . er Lokalblatt die Anzeige, daß der] geſchmackvolle Toilette der Andern — man war ja 
n Merreipen, an ber weitgeöffneten Thorhalle, an den Alles ertragen, Wurſtler und Magiſtratsrath Nepomuk Döberlein ſelbſt fo tinfach, jo unbedeutend —, man konnte 
er itterten Steinfiguren, welche an den Seiten des Echo des innerſten Seins tönet Dir Irleden] nach langen, mit chriſtlicher Geduld ertragenen Lel⸗ ſich kaum an der Seite der lieben Freundinnen 
ie ange Wacht hielten. Für ſie exiſtirte momen⸗ ins Herz!“ den im 50. Lebens jahre und im 20. einer überaus] ſehen laſſen; fle waren Alle ſo überraſchend ſchön, 
m nur dieſes eine Haas. Ihr war zu Muthe, ſo flüſterte er, ſich zu ihr niederbeugend; ein ſtrah⸗ glücklichen Ehe in ein biſſeres Jenſelts abberufen ach, man hatte gegenſeitig ſo viel Honig auf den 
u müſſe ſie ſo lange ſehnſuchtsvoll hinabblicken, lender Liebeoblick beſtätigte ihm, daß er verſtanden worden. Lippen. 5 5 
n I ſich ein Fenſterflügel öffnen, ein liebes, liebes wurdt. „Seht doch, ſeht!“ fläſterte es plötlich durch die 
a Pils: berausſchauen würde, um bie ſtummen Grüße“ Nach dleſem für beide Theile erhebenden Ge⸗ 3 Reihen; „da kommen die reichen Leobrecht's. Emilie 
r i Empfang zu nehmen, welche fie von der Höhe fühls aus tauſch verließ das feltene Paar die ſchat⸗ ; | wird heute zum erſten Mal aufgeführt, die Gene 
r babſandte. Ein tiefer ſchmerzlicher Seufzer entrang tigen Laubgänge des Gartens, um ſich ins Haus Der Winter war gekommen, eine leichte Schnee- ralin von Schwerdt ‚vertriit Mutterſtelle bei ihr,“ 
4 ihrer Bruſt. Die Hand des Gatten faßte die zurückzubegeben. decke hüllte die erſtarrte Erde ein; die kurzen kalten berichtete eine bleiche, blonde Dame, welche vor circa 
ige und drückte fie zärtlich. Einige Schritte von der Hauepforte bog ein] Tage, die langen noch kälteren Nächte zwangen dite fünfzehn Jahren auch zum erſten Mal aufgeführt 
a „Du haft wieder Sehnſucht,“ ſagte er traurig. ſchmaler Gang ein, welcher zu dem Krankenzimmer Städter, dem Genuſſe der Natur zu entſagen und] worden war. F 
t, Sie nickte ſtumm. Döberleins führte. Die Thür war nur angelehnt z wleſen ſie darauf an, die geſelligen Freuden in be-] Eine kleine Brünette mit vorwitzigem Geſichtchen 
ie „Geſtehe mirs offen,“ fuhr er fort, „es beſchleicht ein eigenthümlich gurgelnder Ton a AA den haglich erwärmten, von der Kunſt geschmückten und betrachtete ſich dle Ankommenden; fie wandte ſich zu 
rich doch zuwellen ein Gefühl der Reue, wenn Du Ohren der Vorüberſchreltenten. Doktor Wannring like geweihten Räumen aufzusuchen. der bleichen Blondine mit der Fragt: 
e ch jenem verlorenen Paradieſe hinunttrſiebſt!“ fand einen Augenblick ſtill, näherte ſich dann der] Die Kaſinogeſellſchaft der Stadt N. hatte viel-“ „Wiſſen Ste nicht, liebe Mela, wer die ſchwarze 
Sie richtete fig empor und hielt ſeinen forſchen⸗ Thür, um durch die offere Spalte in das Zimmer verſprechende Vorbereltungen getroffen, um die Sai⸗ Hopſenſtange iſt, welche an der Seite der jungen 
„ In Blick aus, ohne mit einer Wimper zu zucken. zu ſeben. — Die Fenſtet waren dicht verhängt, auf ſon mit einem großen Ball zu eröffnen, und da Leobrecht daber ſtolzirt! 
5 le Röthe der Begrifterung färbte ihre Wan- dem Tſſche brannte bereits eine Nachtlampe. Bel! die hoͤchſten uad einflußreichſten Perſonen des hie Meta wußte jo zlemlich Alles, und fie ſäumle 
M höher und verlieh ihrem Auge größeren Glanz, dem matten Lichtſcheine entdeckte Wannring im Hin- und der Bürgerſchaft zu den Mitgliedern dieſer nicht, ihrer theuren Freundin mitzuthellen, daß die 


* 
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t i fe in die Worte ausbrach: tergrunde die abgezehrte Geſtalt des Kranken, in Geſellſchaft zählten, jo war vorauszufchen, daß die Hopfenſtange eine Engländerin ſet, welche drei wich⸗ 


paß ich lebe, ſo der einen Hand den Roſenkranz, in der andern die ſes Feſt ein glänzendes würde. Ein dem könig⸗ tige Aemter in ihrer Perſon vereinige, nämlich das 
x 1 N . fo wenig] Branntwrinflaſche, deren Inhalt er in langen, dur⸗ a 5 weitläufig verwandtes Fürſtenpaar wit der Erzieherin, das der Lehrerin und das der Ge⸗ 
m ban ich bereuen, daß ich Dich liebe. Wir gehören ſtigen Zügen zu ſich nahm. einem Gefolge von Grafen, Baronen und Edelda⸗ ſellſchafterin. „Emilie iſt entzückt von ihr, fe 
e lHammen wie das Licht zum Tage, wie der Puls- Doktor Wannring trat leiſe zurück; er hatte ge- men wurde erwartet. Dies ſpornte die reichen Pa- kennt nichts Höheres als Miß Iſabella“, fügte fie 
n. lag zum Leben, wie das Empfinden zur Seele. nug geſehen. : Sn trizterinnen an, ihrerſeits Alles aufzubieten, um hinzu. 8 
; du biſt ein Theil meines Seins, der edlere Theil, „Was macht der Mann? frogte ſeine Frau durch prachtvolle Toiletten und koſtbares Geſchmeide „Eine Miß iſt ſle, licherte die kleine Brünette, 
n dem ich mich aufrichte, zu dem ich emporblicke, beſorgt. die Damen der haute volée zu verdunkeln und „ich bätte fe weit tber für eine Donna gehalten, 
ie den meinem Leben der Halt, meinem Dafein| Der Befragte ließ die ſchwalen, weichen Finger deren Neid womöglich zu erregen. ſte flieht aus wie eine Spanſe nin und hat unheim⸗ 


langſam über den dunklen Vollbart gleiten. Er Ueber die mit weichen Teppichen belegten Trep- liche Augen.“ 
zuckte mit den Schultern, und ein troniſches Laͤcheln pen begaben fi die Ankommenden nach der Garde- „Ste iſt schön,“ ſeufste Mela. 
umſpielte ſeine Lippen bei den Worten: „Der robe, um daſelbſt die warme Umhüllung abzulegen, „Sie iſt häßlich“, verſetzte die Andere mit aller 


Mr Zweck fehlen würde. Wenn ich nun irrigen 
e Aeffen Anderer zu Liebe von Dir gelaffen hätte, 
las wäre bann aus uns geworden?“ 


A haus iſſent chung be⸗ und dem großen Toilrttenſpiegel noch Entſchlebenheit.“ 8 
„Fichte und Palme,“ erwiderte er; „ein unge- Kranke iſt mis feiner Gewif ent erforſch nd alsdann vor 0 ſchlebeng 18 

„ luies Fu ein kaukhaftes Träumen hätte leder ſchöft gt. einmal ſelbſt den Eindruck zu genießen, welchen ſie „Sagen wir, liebe Lill, fie iſt inter ſſast“, ſchlug 

; leude die Würze geraubt, jedem Glück einen ge⸗ „Iſt er nicht mehr zu retlen?“ fragte ſie weiter beim Eintritt in den Ballſall auf Andere hervor- Meta den Vergleich vor. 

| Jumen Stachel aufgedrückt.“ „Nein, feine Tage ud gezählt“, lautete dle zubringen wünſchten. 5 Pah“, meinte Lilt in wegwerfendem Tone, „fe 


- „Wohl uns, daß dem nicht ſo iſt“, nahm ſie in entſchiedene Antwort. ; | Immer bemüßt, dem Geſichte einen möglich un- fügt mir nicht bas geringe Intereſſe eig, ihr An⸗ 
Ühobenem Tone wieder das Wort. „Wir find! Und fo war es. Döberlein beſchloß am barauſ⸗ befangenen Ausdruck zu geben, verfügten ſich die zun iſt geſchmadlos waſſerblen mit Silber und 


Düſſeldorfer Silberverloo ung 15. December er. A 3 Mark eig erſchien, . allen Buchhandrungen : 
41 Stück 30 M) ſoweit der Vorrath reiht, — Cöcer Domloofe AM ee ur HER Cl. (4-10 Stacke, Dr. 15 Erzählungen 
GA. A. Hünsclo w, au De Dean ber bag. U. Sate baer flint aus der neueſten Geſchichte. (1875 3 


Bari Berichte 
Stettin, 7 December. Wetter h l. Teub. Mittags 

5 R. Barom. 28,4. Wind . 3 

2. Beizen wenig verändert, ver 1000 Klgr. 15 gelb 

800 9. geringer 180—197, wels 23 22 
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3 210,5—210—211 bez. a Aal, 198 & . 8 x | 8 

e detener 203 Bf. u. Gb., ver cbt 196— | Elegant gebunden M. 4,50. ; 

108. * 5 2 — Mat-Juni 123 Bf. u. Gd. © Erzählungen aus der mittleren, neuen und neueſten 2 

Seite Mau, per 1000 Selgr. leto Märker und N Geſch cht. III. Band i 
ER ringe 140-150. * Das Buch iſt ſowohl für die reifere Jagend als 

2 8 2 gr. foto 140 151. aug als Nachleſebuch für Erwachſene gleich geeignet, 2 

i Der 1000 1 285 10 158168, Rod: 2 von wie dies die he vorragendſten literariſchen und politiſchen 2 

68 ; BES 5 c 8 EGlätter mil eg ir een an s - 

BR „140-145, 2 ane kannt friſchen und lebendigen Darſtellung verdanken 2 

u =. u — ib e FE die Stadejhen Geſchichtse zäsfungen die raſche und 2 

II 5 N N 5 weitefte Verbreitung und find die ſämmtlich erſchienenen . 

80 1 5 Bände, die jeder auch einzeen abgegeben werden, als = 


m X 70 Faß 5 
ver December 15} 5 B Apri Mai 56,25 Bf. 
Spiritus flan, ver 10.000 Etter % lot odge Faß 
bez., per December 54 bez., Bf. u. Gd., per Januar⸗ 
Februar do ver Brühlaht 55,3—55,2 bez. per Mai⸗ 

uni 55,8 Bf. u. Gd. 

Veroleum = r) K. Iolo 10 50 tr. bez 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
eee 
e ru 8 e. ı 7 
Deute Abend a — in der Sakriſtei. 
rabower + 
Heute, Mittwoch, Abends 7½ Uhr: a = 
darnach Beichte u. heil. Abendmahl | 


vorzügliches Gelegenheits⸗Geſchenk, für 
[wBVolks⸗ und Schul bibliotheken ze beſonders 


Kleine Kleine 


Domsirasse 2. Aller Gattungen bons 2ı. 
bei 


E. Simon. 


Pe 
f Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's 


zethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueber⸗ EG 
ig gewinnen, daß auch fie, wenn nur die rich⸗ PA 


9 
Mittel zur Anwendung gelangen, noch Heilung 
u. 6810 her jeder Lei ſelbſt 5 


zer feder Le 


a ig alle 


ſich vertrauensvoll dieſer 1 Ode zu 
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuſchaffen. # 
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. SM 


GHGicht⸗ und Rheumatismus⸗ 2 2 40 
Leidende finden in dem Buche „Die Gicht 
die bemährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerz⸗ 
haften Leiden angegeben, — Heilmittel, welche ſelpſt 
bei veralteten Fällen noch die laugerſchnte Heilung! 
brachten. — Proſpect gratis und franco. Ciege 
ſendung von 1 M. 20 Pg, wird „Ur. Alrn's Heilmethode“ 
und für 60 Pfg. das Buch Die Gicht franco überall bin 
A verfandt von Richter 's Verlags-Auſtalt in Zetprig. 


Herr Prediger Mans. 


Weihnachtsbitte 


für taubſtumme Kinder. 
„ Wer Weihnachtslieder nie vernimmt und ſelbſt u 
Leine anſtimmt, vielmehr von ewigem Samen: “= 
Leben ſchweigend dahinlebt und ſich überall a in 
em äußern Schimmer der Dinge erfreut, a 3 
— strahlende Chriſtbaum wehr als für rs; 805 
ſierrlicher, Herz und Sinn bewegender Anblick. Fal 
u bei unſeren 95 taubſtummen Zöglingen — 5 
i denſelben nun einen ſolchen Anblick und dabei ein 
rohe Weihnachtsſtunde auch in dieſem Jahre wieder 
reiten zu können, bitten wir echt dringend und herz⸗ 
lich um Gaben der Liebe zur Beſchesrung in der An⸗ 
ſtalt. Dieſelben werden dankend entgegengenommen: 
in der Buchhandlung des Herrn Th. v. d. Nah- 
f mer, Frauenſtr. 32, 
m Geſchäft der Herren Lehmann & Schrei- 
er, Kohlmarkt 15, = 
von dem ee Herrn H. Müller, große 
Laſtadie 52, und dem ergebenſt Unterzeichneten. 
Stettin, den 8. Dezember 1880. ; 
Erdmann, Cliſabethſtr. ö. 


1 offer. z. 3. Klaſſe 163. 
Preuss. Loose | e e . h , 
% M. 186, alle 4 Klaſſen / 75 M., ½ 160 M. 
Kölner Dombaulooſe pro Stüct 3 M. 50 Pf. geg. 
“Poſtauftrag oder vorher. Einſendung des Betrages. 


N. Labandter, Bankgeſchäft, Berlin, 
Unter den Linden 47. 


Julius Braatz, 


Hofphotograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 
im Haufe des Hoflieferauten A, Toepfer, 
eme fiehlt fein Infritut zur Anfertigung aller 
photographiſchen Arbeiten. 

5 Aufnahmen täg'ich von 9—3 Uhr bei jeder 
Witterung. Ausführung künſtleriſch, bei civilen 


Gustav Tepfer, 
Kohlmarkt, 


Lampen -Handlung. 


Special-Geschäft für Beleuchtungsgegenstände, 
von den einfachsten bis zu den elegantesten. 


Tisch- u. Hängelampen, 

Ampelkronen, Ampeln in allen Farben, 
Speisetisch-Hängelampen und 
Kronleuchter mit Kerzen oder Aussen- 


vr 


K 


Vorräthig in den Buchhandlungen von 0. Spaethen, 
Fr. Wittenhagen in Stettin. 


Wiederum in neuer Auflage gedruekt! 


2 
0 ITS 
Der lustige Tanzmeister, 
leichte THuze und Märsche mit 
Benutzung freundlicher Opern- und Volks- 
weisen componirt von 
92 — 
F. R. Burgmüller. 

2 Hefte. — Jedes Heft enthält volle 40 Tänze 
(Walzer, Ländler, Polonaise, Galopp, Tyrolienne, 
Polka, Schottisch, Menuet à la cour, Frangaise, Im- 
p£riale, Varsorienne, Lancier-Quadrille, Manchester, 
#4 | Mörsche ete, ete,) und kostet pro Heft für [Piano- 
erte — nur M. 1.50 — für Violine nur 
M. 1.20, für Flöte M. 1.20. Gefälliger Inhalt, 
schöne Ausstattung und sehr billiger Preis ver- 
schafften der beliebten Sammlung bereits eine Ver- 
breitung von mehr als 50,000 Heften. . 

Musik-Verlag von W. Bock in Dresden. 


Nach Marlitt'⸗ 


Coldelschen. e 


PX, 
8 


ampen, 
Wandleuchter mit reichem Crystallbehang, 
Armleuchter mit Ständern oder Säulen etc. 


brosse Auswahl, Sehr mässige Preise. 


5 Als 
practisches Weihnachtsgeschenk 
empfehle = 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 
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In Gartz a. ©, Größere u. kleinere Landgüter, 


iſt ein Haus, auf dem Hofe mit einem dreiſtöckigen Häuſer in beſter Geſchäftslage Stettin, ver⸗ 
Speicher, in der e „und in der Nähe des ſchiedene kaufmännisch ale in und außer⸗ 
Marktes gelegen, zu ver Aa: daſſelbe eignet ſich zu) halb Stettins und eine ſchwunghaft betriebene Bäcke⸗ 
jedem Geſchäfte, namentlich würde darin ein Ma⸗ rei in einer Stadt von 6000 Einwohnern find durch 
nufakturgeſchäft floriren, weil vis-a-vis das älteſte mich zu verkaufen ; 
Geſchäft aufgegeben worden. Hypotheken feſt. Anzah⸗ Th. Schrodt, grüne Schanze 11a. 
—.. RE er 


1 lung 150 0% To, Näbers , Mirseh- ————— |Klingend hohl geschliffene Rasir- = 
| i Breiſen. N | mein & Co. in Schwedt a. O. ’ Ein ein e aunter Platz Messer, sowie särumtliche Rasir-Utensilien 4 
Das Reſtaura t Vittoria-Thrater mit vollſtändſgem 15 8 2 


Reſtaurant in der Neuhof zu vermielhen. Näheres Blücherſtr. 3, part. 


zum 1. Januar zu vermiethen. Haus, Oberſtodt, d. z. Geſch., it verändgh preisw. z. pk. 
Näheres in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. Adr. u. P. 1 i d. Erb Sul Tagebl,, Kirchplatz g, an. 


C. Zimmer, Hoflieferant, 
Beriin, W., Taubenstrasse 39, 
Preiscourant franco, 


anentar it ſofort 3 . Parse 
ige Reflektanten mögen ſich direkt an mich wenden. 
dig N Geerg Kettner. 


n 1 


51 


de 


kochrothe Kamelien im Haar — hat man je fo 
ttwas geſehen? Ich begreife übrigens die Leobrechts 
nicht“ fuhr fie mit altkluger Miene fort, „wie mö⸗ 
gen ſie nur eine Perſon, welche doch immerhin in 
dienſtlichem Verhältniß zu ihnen ſteht, in diefe Ge⸗ 
ſellſchaft einführen, wo nur Familien erſten Range 
verkehren! Das arme Ding wird jedenfalls ganz 
unbeachtet bleiben, wenn ſich nicht die Generalin 
von Schwerdt ihrer erbarmt und bisweilen das Wort 
an fie richtet.“ 

Das Erſcheinen der Fürſtin unterbrach die Un⸗ 
terhaltung der beiden Damen. Dieſe trat am Arme 
ihres Gemahls in den Saal und Alles drängte 
vor, um ſte zu ſehen. Ohne daß es den Anſchein 
hatte, als bemerke ſie die ihr von allen Seiten ge⸗ 
zollte Bewunderung, ſchritt fie unter verſchledenen 
graziöſen Verbeugungen durch den Saal, um auf 
dem für fie reſervirten rothen Sammtfauttull Platz 
zu nehmen. Dic Kavaltere näherten ſich, um der 
ſchönen Frau ihre Huldigung darzubringen, welche 
dieſelbe durch den Liebretz ihres ganzen Weſens 
auch dann verdient hätte, wenn fie keine Fürftin 
geweſen wäre. 

Nicht weit von dieſer hochadligen Gruppe thronte 
in einer Sophaecke die Generalin von Schwerdt; 
ihr zur Seite ſtanden di: beiden jungen Damen, 
welche ſie für dieſen Abend unter ihre mütterlichen 
Fittige genommen hatte. Die Generalin ſaß in ih- 
rem weißen Crepe de cbhine-Shawl jo lerzengrade 
auf ihrem Poſten und blickte ernſt und prüfend im 
Saal herum, als wolle ſie den Feind ſuchen, der 
es wagen würde, eine Lanze mit ihr zu brechen. 
Sie war cine große, kräftige Erſcheinung mit klu⸗ 
gen, energiſchen Geſichtszügen, welche biswellen ſo⸗ 
gar hart und ſtreng erſcheinen konnten. Dieſer 
Ausdruck wich jedoch einer einnehmenden Freund ⸗ 
lichkeit, ſobald die alte Dame zu ſprechen begann 
und jeder Beobachter gewann die Ueberzeugung, es 
habe hier Strenge und Milde neben einander Platz 
gefunden. Gerade und ehrlich, gefühlvoll, aber frei 
von aller Sentimentalität, triu izten Freunden in 
Leid und Freud, war ſie ſtets bereit, ihre Meinung 
rücksaltslos zu ſagen und zu verfechten. Ihre Aus⸗ 
ſprüche wurden zitirt, ihr Rath geſchätzt und ihre 
Irtundſchaft geſucht; fie war beliebt, aber zugleich 
ein wenig gefürchtet. 

Mit dem alten Leobrecht weitläufig verwandt 
und mit der Familtengeſchichte deſſelben tunig ver- 
wachſen, betrachtete ſie dieſer als eine Art Faktotum 
und berathſchlagtt mit ihr alle häuslichen Vorkomm⸗ 
niſſe. Es gerechte ihm auch zur großen Berutzl⸗ 


gung, daß fein Augapfet, die Freude ſein's Alters, 


die reizende Emilie, bii ihrem erſten Schrilte in die 
Welt eine ſo würdige Beſchüzerim zur Seite hatte. 
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Er hielt ſeine Anweſenheit im Saale für volllom⸗ 
men überflüſſig, empfahl ſich den Damen und ging 
ins Leſtzimmer. Oskar folgte feinem Beifpiele mit 
dem guten Vorſatz, vor Beginn der Polonalſe 
zurückzukehren, um ſeine Kouſine zum Tanz zu füh⸗ 
ren. Sein Name ſtand obenan auf Emiliens Tanz ⸗ 
karte und an denſelben ꝛeihten ſich bald noch ver⸗ 
ſchieden: andere Namen, welche meiſtens der jeunesse 
do ée von N. angehörten. 

Es konnte indeſſen nicht fehlen, daß die beiden 
ſchoͤnen Mädchen auch von den in der Nähe der 
Fürſtin weilenden Kavalieren bemerkt wurden. 

Rittmeiſter von Krützenow und Lieutenant von 
Getersdorf traten etwas anf die Seite, um ſich dit 
neuen Erſcheinungen zu betrachten. Sie bewaffneten 
ihre Augen mit dem unvermeidlichen Zwicker und 
gaben ſich dann fo ungenirt dem Genuſſe des An- 
ſchauens hin, daß dies Emilien und Jabellen auf- 
fallen mußte. 

Der kleine Krützenow hatte den vorhergegangenen 
Winter in Ports zugebracht und dort reiche Erfah⸗ 
rungen geſammelt. Sein Urtheil über Schönheiten 
und Liebesaffatren wurde im Kreiſe der Kameraden 
als maßgebend angenommen. Er felbſt bielt fig 
für unwiderſtehlich. Selne zlerliche Geſtalt war 
aufs Sorgfältigſte herausſtafſirt. Ueber Gebühr 
hohe Abſätze und ein emporſtrebender Lockenbau 
ließen ihn um einige Zoll größer erſcheinen als er 
war. Der kurze, knapp anſchließende Waffenrock 
glich welt eher einem mittelalterlichen Wamms und 
konnte, beſonders von der Rückſette, den Anforde⸗ 
rungen der Aeſtbetik nicht genügen. In jedem Zuge 
ves Gtſichts, in Haltung und Bewegungen ſprach 
ſich hohes Selbſtgefühl aus 

Dagegen war Geiersderf eine anſprucheloſe, ein⸗ 
nehmende Erſcheinung von mittlerer Größe und un⸗ 
gezwungener Haltung. Die bübſchen Geſichtezüge 
drückten Berſtand aus, ein feuriges blaues Auge 
ließ ein fützlendes Herz vermuthen und die von 
blondem Schnurrbart umſchatteten Lippen umſpielte 
gewöhnlich ein heiteres Lächeln. 

Er berührte leicht mit dem Zeigefinger die 
Schulter des Kameraden und ſprach, auf Emilien 
blickend: 

Ich ſah nie im Leben ein anmuthlgeres Ge⸗ 
ſchöpf als dieſe kleine Blonde, ſie gleicht einer Ro⸗ 
zenknospe, welche ihren Kelch der Sonnenſtrahl noch 
uicht erſchloſſen hat. Ihr Anzug trägt dazu bei, den 
Vergleich noch anſchaulicher zu machen; ſie iſt in 
rofigen Duft gehüllt, und wenn wir Perlen als 
Thautropfen gelten laſſen, daun tft das Bild voll- 
ſtändig gelungen. — Hätte ich nur einen guten 
dreund, der mich vorſtellen wollte! — Hm, das 
fit fatal! — Unter der ganzen Schaar ſchwarzer 


Dwangs- Ausverkauf 


In 
1000 Damen⸗Mänteln von 
1000 Damen⸗Negenmänteln von 
1000 Pelz⸗Muffen und Boas von 2,50 M. 
500 Dtzd. Herrenhüten von 
1000 Regenſchirmen von 
1000 neue Sonnenſchirmen von 


9,00 M. an. 
3,00 M. 
an. 
1,50 M. 
1,40 M. 
1,00 M. 


an. 
al, 


500 Paar echten ruſſiſchen Damen- Boots. 


500 Paar echten ruſſiſchen 
Obiges genannte ſtreng reelle 


ausverkauft werden. 


Herren⸗Boots. 
Waaken⸗Lager muß ſchleunigſt 
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ichtig für 


Landwirthel 


Neueſter 


ſelbſtthätiger 


Windmotor. 


Kostenlose Betriebskraft 
Erſparung gegen Roßwirksbetrieb jährlich mindeſtens 
8 900 Mk. 


Deutſches 
Reichs⸗Patent. 


Auf vielen Ausſtellungen mit Staatsmedaille ꝛc. prämiirt. 
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Leichte Anbringung auf 


an. 


an. 


Fräcke, welche fie umrintzen, entdede ich nicht ein 
bekanntes Geſicht.“ 

„Sehr natürlich“, bemerkte Krützenor mit gering- 
ſchätzigem Seitenblick, „die Herren gehören zumeiſt dem 
ehrenwerthen Handelsſtande an, man kennt ſie nur 
wenig, Ellenreiter, Kouponſchneider und Konſorten. 
Der Name Deiner kleinen Roſe ſcheint demnach auf 
einem verwitterten Komtoirſchilde eingegraben zu 
fein. Schade, daß fie nicht von Stand iſt — fie 
iſt nicht übel, ein unternehmender, blonder Lockenkopf 


— ein recht pikantes Geſichtchen — pah — feſſelt] ſchen Walzers 


mich auf die Dauer nicht mehr. — Alltagsſchön⸗ 
heiten — laſſen mich kalt. Der einzige bedeutende 
Kopf, den ich hier zu ſehen bekam, ſitzt auf dem 
ſchlanken Hals jener ſchwarzen Dame dort links, 
ſie ſteht neben der Generalin von Schwerdt. — 
Siehſt Du fie?" 

„Ich finde ſie nicht beſonders hübſch“, erklärte 
Gelersdorf. 

„Das verſtehſt Du nicht“, entſchied Krützenow 
mit eiuer Miene hoher Ueberlegenheit, „elle west 
pas belle, elle ect pire que cela. Es iſt eines 
jener Geſichter, die überall Unheil anrichten. Be⸗ 
trachte doch nur das intereſſante Profil, die Stirn, 
die ſchön geſchwungenen Brauen und dieſe Augen 
— — die ſie leuchten in wunderbar feuchtem 
Glanze — ſuperbe in der That! Dabei iſt die 

Holde jo ſchlank wie eine Elfe, jo biegſam wie eln 
Rohr im Winde, uud doch weiß fie ihre hohe Ge⸗ 
ſtalt mit Würde zu tragen, jede Bewegung iſt welch 
und voller Grazie; — ich wette darauf, fie hat 
die zierlichſten Hände und Füße und —“ 

i „Salt ein, Cöſar, halt ein,“ rief Gelerc dorf 
lachend, „Deine Begeifterung läßt Dich überſehen, 
daß ſich die Paare bereits zur Polonaiſe aufſtellen 
— Du bit doch mit der Fürſtin engagirt.“ 

„Saperlot! — ja — das habe ich vergeſſen,“ 
gab der Entzüdie zur Antwort und eilte vavon. 

Mit ſchleifendem Schritte, das Knie etwas ge⸗ 
bogen und den Oberkörper in den Hüften wiegend, 
glitt der kleine Krützenow über die ſpiegelglatte 
Flache des Saales und machte drei Schritte ver 
der Fürſtin Front. Er verneigte ſich tief, drückte 
die Hand aufe Herz und verſicherte dabei, er habe 
den Augenblick kaum erwarten können, welcher ihm 
geftatte, die Krone der Fürſtinnen, die Königin des 
Balles zur Polonaiſe zu fuͤhren. 

Die ſchoͤne Frau, an dergleichen Huldigungen ge- 
röhnt, erwiderte dieſelbe in ſcherzender Weiſe. Sit 
reichte ihrem Tänzer die Fingerſpitzen der linken 
Hand, ergriff mit der Rechten ihren koſtbaren Fächer 
und folgte dem Rittmeister, um in der Reihe der 
Tanzenden den erſten Platz einzunehmen. 

Indeſſen hatte ſich der Gemahl dieſer hohen 
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vorzügliche Qualität beliebte Erd⸗ 
beer⸗, Burgund., Kaiſer⸗„Sherry⸗, 
‚Ananas, Schlummer⸗, Arrac⸗, 
Rum: u. Portwein⸗Punſch⸗Eſſenz 
von Alex Frank empfehlen zur 


gef. Abnahme? f 

In Stettin: Gebr. Jenny, 
Hofcond, Albert Strüwing, 
Adolf Fechner, Robert 
Wehlitz, C. Gallert, Walter 
Hoffmann; in Cöslin: B. 
Lümmerhirt; in Colberg: Otto 
Münzenberg. Cond.; in Pomm. 
Stargard: C. Zalenka. 
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1000 Mark 


Gegen Gicht, R n 

eumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten 
3 wird „ st; Dumont's Gichtwaſſer“ (anti cheum. 
a) von vielen Tauſend glückl. —＋ ald einziges 7 
Für 5 kult auf!? Wärmſte empfohlen. Erfolg gründli 
nd Hellwirkung wird m. ob. Summe garantiet. 2 
% l. N. 3, 1 1 81. N 


nt: 3. K e e 4 Nachnahme 


Steinkohle, 


Pa. Schott. Maſchinen⸗ und Haushallkohlen 
ampfer offerirt billigſt 


J. f. Waldo, 


vom General. 


nen nur Recht, wenn ein Anderer an Ihre 


begann nach kurzer Pauſe von Neuem: 


Die größte und alteſte ö 
Sehuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


on 3 


M. J. Kukulus, 
44, Breiteſtraße 44, 
empfiehlt ihr großes Lager Herren, Damen: 
1533. und Kinderſtiefel, Knabenſtulpſtiefel und Grabung 18% 
Hansſehuhe von den einfachſten bis zu den eleganteſten in große 

Auswahl zu bedeutend herabgeſeſften Preiſen. 


Beſtellungen lach Maaß werden innerhalb 24 Stunden aufgeführt, 


Düffeldorfer, allgemein durchſe 


Binte, Rud. Giese. 


Dame einer alten Bekannten, der Frau Berner 

von Schwerdt, genähert. Im Laufe der Unter 
tung fand dieſelbe Gelegenheit, ihre beiden CA 
befohlenen vorzuſtellen. Der Prinz war nicht! 
empfindlich für Frauenſchönheit, beſonders FAN 
ſchien ihn zu intereſſtren. Er unterhielt ſich 
ihr und fühlte ſich bald fo gefeſſelt von den 

beſcheidenen, doch ſicheren und geiſtreichen Antwol 
die ihm zu Theil wurden, daß er die Unterhalll 
fortſetzte, bis die lieblichen Klänge eines Sti 
ihn bedenken ließen, die junge L 
jet jedenfalls hierher gekommen, um gleich Al 
die Freuden des Tanzes zu genießen. 

Er wähnte, feine Gegenwart habe die T 
abgehalten, ſich ihr zu nähern und ſuchte fi 
liebenswurdigſter Weiſe dadurch zu entſchäͤdigen, 
er ihr ſeine Perſon als Erſaß anbot. Mit 
muthiger Verbeugung nahm Iſabelle die ihr 
dachte Ehre an. Kurz darauf ſchwebte fir, ® 
neidiſchen Blicken verfolgt, im Arme des BEN 
durch die Reihen. 

„Wo — wo iſt Emilie?“ rief Os kar Leo 
ſchon von Ferne der Generalin von Schwert! 
„Ich habe fie auf Polonaiſe und Walzer 
gaglrt.“ 

„Die Polonaiſe iſt vorüber und der Wa 
hat längſt begonnen —“ antwortete die 9 
trocken. 

„Das — das iſt mir fatal,“ ſprach er ! 
für ih und machte dabei krampfhafte An tren 
gen, feine Handſchuhe zuzuknöpfen. „Ich we 
fuhr er fort, „gerade in die Lektüre der ME 
Kammerdebatte vertieft, als mich die Klänge 
Muſik zu ſpät an meine Pflicht erinnerten.“ 

„So,“ machte die Gentralin gedehnt, „ 
die Reden für und wider die Gewerbefreihelt 
Sie in einem ſolchen Augenblick mehr Reiz haf 
als Emiliens ſchöne Augen, dann geſchleht 6 


tritt.“ 
Oskar biß ſich auf die Lippen, die Gen 


„Meine beiden Schützlinge habt ich an 
Mann gebracht. Emilie tanzt mit dem Lieu 
von Geiersdorf und Iſabelle kat ſogar den 
erobert. Ja, meine Geſchäftsdebiſe heißt: G 
Segen bei der alten Schwerdt.“ 

„Jabetze hat den Fürſten erobert,“ wieder 
er. Sein Blick ſchweiſte durch den Saal, b 
die Genannte an der Seite des hohen Herti 
blicke; es zuckte dabei wie Weiterltuchten üden 


Geſicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


von @ewaid Nie, 

Schulzenstrasso 41. q 
Altoinige Welsede sche: "TH 
atuben zar Eiuführg. garant. reiner ange, 
franz. Natur-Weine u. Champagmer zu 
jetet in Deatschland unbek. billigen Pr 1. 
1 Erois-Ceour, auf Verlangen gr 
} Nen! Staram- Frühstück: a 55 Pig- 7 
1,, Liter Wein 90 Pig. „ 
Tabie d'hote von puukt 44 11. 
& Convert Mark 1,20 im Abινννẽ,je ent Ba 
Heute Mittag-Nienu: Bouillon "is 
Graupen, Lungen-Hachée, Bechamell-Kartol 
mit Schinken, Casseler Rippespeer mit u 
toffeln, Compot und Salat, Butter und BE 
Meute Abend-Menu: Krebs-Suly 
italienischen Salat, Zander in Butter, Mal 
roni mit Beilage, Roastbeef a l’anglaise 

Pomme de terre frites, Compot und 800 
Windbeutel, Butter u, Käse mit Pumpern! 


5 Speisen a la carte zu jeder Tag 

zelt. 

Täglich frische franzüs. Auf 7 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 

und M. 1,60. 0 


Thalla- Theater“ 
Große Ertra-Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtl. SpezialitlT 


In Vorbereitung: 


Ein Teſtament mit Hindern 


1 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 50 
Anfang 7 N rec 8 
f 8 1 Uhr ©. wech 


Stadt-Theater: | 


Mittwoch, den 8. Dezember. Viertes 


: Gaft 
Silberwieſe. Hofopernfängers Herrn Ferdinand Jug“ 


„Ein Nauchtiſch mit Stickerei fit zu verkaufen in der k. k. Hoſoperntheater in Wien. Lohengriez zen) 
Fir ans Sit Tageblatts, Schulzenſtr. 9. Sr 85 5 . — yon Richard Wagner. 

ür eine anſtändige ſolide Perſon iſt eine gute billige] Herr Ferd. Jäger a G. 
Pension. Abreſſen u. E. (. b. Gp. B. B,, Alechplat 3. Dutendbiüels haben keine Gältigtet 


jedem Gebäude. Geringer Preis. Vielmalige Ausführung. Beſte Referenzen. 
G. Philipsthal, Stolp io Pomm., 
Maſchinenfabrik. 
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